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„Kraft durch Freude "auch für Ausländsdeutsche!
Dr. Ley kündigt KdF .-Austauschverkehr zwischen Ans - und Inlandsdeutschen an

2 .30
)

w

" Stuttgart,  31 . August . Zu einer macht-
vollen Kundgebung gestaltete sich die Groß¬
veranstaltung der Auslandsorganisation der
NSDAP , im Rahmen der V. Reichstagung
der Ausländsdeutschen , in der der Reichsorga¬
nisationsleiter Dr . Ley in einer großangelegten
Rede sprach.

Stunden vor Beginn schon strömten die
Massen zur Stadthalle , die sich schnell füllte,
Mährend eine Kapelle der Werkscharen flotte
Marschweisen spielte . Von der Straße her er¬
schallen Heil -Rufe , die sich zu einem Beifalls¬
sturm steigern , als Dr . Ley,  geleitet von
Gauleiter Bohle , Gauleiter Reichsstatthalter
Murr und Oberbürgermeister Dr . Strölin und
gefolgt 'von Ehrengästen , den obersten HoheitS-
trägern der Auslandsorganisation und Amts«
leitern , durch das Spalier der Werkscharmän¬
ner schreitet. 10 000 Menschen bieten ihm den
deutschen Gruß und verstummen erst, als die
Kapelle zum Fahneneinmarsch einsetzt.

Beifall begrüßt auch den Leiter der Aus-
kandsorganisation der NSDAP ., Gauleiter
Bohle,  der in einer kurzen Ansprache den
Reichsorganisationsleiter willkommen heißt.
Er sagt, daß er auf dessen Verdienste nicht mehr
einzugehen brauche, da sie ja in Deutschland
und in aller Welt bekannt seien.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
ging von dem Glücksgefühl aus , das das
gesamt e deut sche Volk heute wieder ergrif-

fügt ?, daß wir
Verstände nicht erfaßen können , was sich in
den vier Jahren seit dem Siege des Natio¬
nalsozialismus in Deutschland gewandelt
hat . Er gab dann einen Rückblick auf die
Kampfzeit , schilderte , wie es ihn zum
Nationalsozialismus und zum »Führer ge¬
drängt habe . Das fei das große Wunder
unserer Feit , daß dieses Gefühl von den
einzelnen von früher übersprang in unse¬
ren Tagen auf das gesamte große deutsche
Volk . Der Nationalsozialismus sei die Volk-
Werbung von allen deutschen Menschen , auch
der deutschen Menschen jenseits der Gren-
zen. Der Nationalsozialismus sei der
Jungbrunnen unseres Volkes , aus dem wir
unsere Kraft für die gewaltigen Leistungen
schöpfen . Nachdem die deutsche Seele neu ge¬
worden ist. kann sich der deutsche Geist ent¬
ölten . Dr . Ley ging dann darauf ein . wie

pas Wort „Kraft durch »Freude " ein Begriff
kür den Wiederaufstieg des deutschen Volkes
geworden ist. Er sagte , daß dieses Wort
die kürzeste Formel sei . aus die man unser
deutsches Wunder bringen kann , und dieses

Wunder sei geschehen , ohne daß Deutschland
einen Krieg begonnen hat . ohne daß es sein?
Nachbarn belästige und ohne daß es irgend
jemandem auf der Welt etwas genommen
hat . Es sei bescheiden geblieben und es sei
fleißig geblieben . Die Kraft , seine Sorgen
zu meistern , will der Nationalsozialismus
jedem deutschen Menschen vermitteln . Ein
jeder erhält das Gefühl , daß er in leinen
Sorgen nicht mehr allein ist . sondern daß
70 Millionen Schultern sie ihm tragen hel¬
fen . Tr . Ley ging dann auf den Sinn der
..Krast -durch-Freude ' -Arbeit ein . Sein Ziel
lei es gewesen , auch dem Armen alles das
zu geben , was sich der Reiche leisten kann,
ohne aber den Luxus zu bekämpfen . In

Ausländsdeutschen ermöglichen , auf diese
Art und Weise ihre Heimat wiederzusehen.
waS ihnen heute vielleicht auf Grund der
wirtschaftlichen Verhältnisse eine Unmöglich¬
keit sei.

Die Rede des Reichsorganisationsleiters
klang aus in ein glühendes Bekenntnis zum
Führer und mit ihrem Beifall stimmten die
Tausende in der Halle in dieses Bekenntnis ein.
Gauleiter Bohle  dankte Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley für seine begeisternden Ausfüh¬
rungen und versicherte ihn , daß die Ausländs¬
deutschen und die Kameraden der Seefahrt
alles tun werden , um Adolf Hitler und seinem
Werk zu dienen.
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vezug auf das Auslandsdeutschtum sagte er.
daß das iiationalsyziasisiffche Deutschland
auch versuchen werde , für das Auslands¬
deutschtum im Rahmen von „Kraft durch
»Freude" alles zu tun . was irgendwie ermög-
ttcht werden kann . Er kündigte an , daß er
hoffe , bald mit einem Austauschverkehr zwi¬
schen Ausländsdeutschen und unseren In¬
landsdeutschen auf unseren Schiffen begin-
nen zu können . Er wolle es auch den

«UL: Lüal,

Die Japaner eroberten Dort Wnsnng
Fliegerbomben auf Kanton - Die Sowjetunion liefert China Kriegsmaterial

Tauschgeschäft Moskau -NankingSchanghai . 31 . August . Die Japaner gin-
gen am Dienstag im Raum von Wusung
zum Angriff vor und nahmen das Fort Wu¬
sung nach Artillerievorbereitung . Sie setzten
dann ihren Vormarsch fort . Der Angriff auf
Wusung wird in Schanghai als die Ein-
leitung zu größeren Operativ-
n e n angesehen , zu denen die Japaner wei-
tere Truppen gelandet haben . Auch die Chi-
nesen haben vor Schanghai Verstärkungen
zusammettgezogen . Japanische Flugzeuge
warfen mehrmals aus das Gebiet beim Nord,
bahnhof und westlich davon Bomben ab . An
der Jangtse -Pu -Front wurden mehrere
Brände beobachtet.

Japanische Truppen überquerten am
Dienstag den Whangpoo  imd besetzten
verschiedene strategisch wichtige Punkte . Ja-
Panische Bomber haben einen Lust-

den Flugplatz und auf die
militärischen Anlagen der großen südchine-
stschen Hafenstadt Kanton  durchgeführt.
Die m der Stadt lebenden japanischen
Staatsangehörigen einschließlich der Be-
amten des Generalkonsulats waren vor dem
Angriff auf Veranlassung der japanischen
Amerutig abtransportiert worden . Poli-
tsche Kreise messen der Bombardierung

echEiche Bedeutung bei , da auf
diese Weise eine Ausdehnung des japanisch-

das britische Ein-
slußgebiet rn Südch , na zu befürchten sei.

Die Pariser Zeitung „I o n r" glaubt zu
wissen , daß die ersten Lieferungen Sowjetrutz-
landS an China , die daS Blatt aus den Klau¬
seln des zwischen beiden Staaten abgeschlosse¬
nen Paktes ableitet , bis Ende November in
Kriegsmaterial bestehen würden , die sich nach
Informationen des „Jour " in folgenden be¬
achtlichen Ziffern ausdrücken : 3 62 Flug¬
zeuge,  davon 150 Jagdflugzeuge und 100
Aufklarungsmaschinen , 200 Tanks,  davon
25 besonders schwere, 6000 Pferde , 2000 Kraft-
Wagen, 2500 Motorräder , 1500 Traktoren für
die schwere Artillerie , 150 OOOGewehre,
120 000 Granaten und 60 Millionen
Schuß  Jnkanteriemunition . An Menschen , so
will . das französische Blatt wissen , werde
Sowjetrußland „Freiwillige " stellen und tech¬
nische Sachverständige aus allen Gebieten . Es
werde sich um von der Nankingregierung be¬
zahlte Söldner  handeln , für deren Angehö¬
rige in Sowjetrußland gesorgt werde . China
Habe auf der anderen Seite die Pflicht , an die
russische Staatsbank 60 v. H. des Wertes der
Lieferungen in Gold einzuzahlen und Sowjet¬
rußland in Nordchina eine Reihe von Kon¬
zessionen  einMäumen » u. a. zum Bau

die tranS-
ollen die
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Reichsrninister Dr . Frank und Dr . Groß
vor de« Ausländsdeutschen

Stuttgart , 31 . August . Zu einer eindrucks-
vollen Kundgebung vereinten sich am Diens¬
tagnachmittag in der Stuttgarter Lieder¬
halle die auslandsdeutschen Hoheitsträger
aus allen Teilen der Welt mit den deutschen
Frauen , die fern der Heimat still , tapfer und
opferbereit an der Seite ihres Mannes wir¬
ken » nd schassen. Reichsrechtsführer Minister
Dr . Frank  entwickelte vor ihnen , immer
wieder von begeisterten Hustimmungskund-
geknuigen unterbrochen , die Grundsätze der
nationalsozialistischen Nechtsauffassung , wäh¬
rend der Leiter des Rassenpolitischen Amts
der NSDAP -, Tr . Gro ß. in beweiskräftigen
Ausführungen die bevölkerungspolitische Ar.
bei des Dritten Reiches und seine Stellung
zum Rassenproblem aufzeigte.

Reichsminister Dr . Frank
wandte sich einleitend gegen die Verdächti«

ungen und Verleumdungen , die von gewissen
reisen des Auslandes gegen den national¬

sozialistischen Staat und seine Rechtsauffassung
erhoben wurden . AuS den drei Grundwerten
unseres völkischen Lebens , der Rasse , dem
Boden und der Arbeit leitete der Minister die
Grundsätze der nationalsoziali¬
stischen Rechtspolitik  ab . Rassengesetz¬
gebung , Reichserbhofgesetz und Arbeitsgesetz¬
gebung wurden geschaffen und mit Rasse , Bo¬
den und Arbeit die Grundwerte unseres Volks¬
lebens für alle Zeiten sichergestellt . Auf diesen
Fundamenten , eicklärte der Minister , stellten
wir dann die deutsche Wehrkraft wieder her
und damit unsere nationale Ehre.

An seinen weiteren Ausführungen ging
ReichSleiter Dr . Frank auch auf die im Aus¬
land so oft erhobene Frage ein : Warum Pro¬
zesse « gen Priester in Deutschland ? Da»
Gewissen vor unserem  V » He zwinge
Uns , überall mit verbrecherischen Elemente»

112. Jahrgang

So - iaie Betreuung
-er Deutschen im Älastan-

Die 5. Reichstaguug der Auslands -Orga¬
nisation in Stuttgart hat alle bisher gesetz.
«en Erwartungen übertrosfen . Sie ist wirk¬
lich der größte Aufruf unserer jenseits der
Grenzen lebenden Reichsdeutschen . Tie Aus¬
lands -Organisation der NSDAP ., der
jüngste und zugleich der weltumspannende
Gau der Partei , kann mit Stolz behaupten,
daß er in allen Ländern der Welt
die Reichsdeutschen in die Volks,
gemeinschast gesammelt  hat . die
wir innerhalb der Reichsgrenzen seit der
Machtergreifung durch die NSDAP , kennen,
und daß er Schwierigkeiten Herr geworden
ist, die durch die Eigenart der Lebensver¬
hältnisse im Ausland und durch die Einstel¬
lung früherer Neichsregierungen zur Frage
der Ausländsdeutschen bedingt waren.

In politischer , sozialer , kultureller Hinsicht,
aus allen Gebieten hat die Auslands -Orga¬
nisation in den wenigen Jahren ihres Be-
stehcns grundlegend Wandel geschaffen.
Wenn sie trotz aller Anfeindungen ihre Auf¬
bauarbeit und die einheitliche Ausrichtung
der Ausländsdeutschen so erfolgreich durch¬
führen konnte , dann ist dies in erster Linie
darauf zurückzuführen , daß sie sich energisch
darum bemüht hat . Verständnis für ihre
Aufgaben zu erwecken und klarzustcllsn , daß
sich die Mitglieder der Auslands -Organisa-
tion nicht in die Politik ihres Gastlandes
einmischen dürfen . Es ist keine Rede davon,
daß die Deutschen im Auslande den anderen
Ländern den Nationalsozialismus aufzwin-
aen sollen , nein , mit aller Entschiedenheit
stellte der Stellvertreter des Füh-
rers  klar , daß wir eifersüchtig darauf be¬
dacht sind , den Nationalsozialismus für uns
zu behalten . Wenn aber unsere Landesgrup¬
penleiter aus dem Auslande zur Tagung in
die Heimat kommen , dann wissen sie, daß es
sie nicht den Kops kostet, wie es bei den amt¬
lichen Vertretern eines weiter östlich gele¬
genen Staates so häufig schon der Fall ge-
wesen ist . Wenn die Deutschen im Auslands
mitunter Lagesreisen unternehmen , uw
einen »Film aus der Heimat zu sehen oder
einer Zusammenkunft beizuwohncn , dann
beweist dies , daß die Deutschen im Auslande
zumindest ebenso stark sich zur deut-
schen Volksgemeinschaft beken¬
nen  wie die Deutschen innerhalb der
Neichsgrenzen.

Nicht mtnder stark bewähren sich die Grund¬
sätze der Volksgemeinschaft bei den Deutschen
im Auslande in wirtschaftlicher und sozialer
Hinsicht. Mit aller Entschiedenheit betonte
Gauleiter Bohle,  daß wirtschaftlich lieber»
legene im Auslandsdeutschtum nicht nur kein
Recht haben , den wirtschaftlich Abhängigen zn
treten , sondern daß sie sich hierdurch in schwer¬
ster Weise an den Volksgenossen versündiaen

auszuräumen , in welchem Lager sie sich auch
befänden . Der Nationalsozialismus ehre den
Glauben jedes deutschen Menschen und sichere
jeder christlichen Konfession die Freiheit öer
Religionsausübung . Der politisierende Geist¬
liche aber, so erklärte Minister Dr . Frank unter
stürmischem Beifall , dürfe in Deutschland nie¬
mals wiederkehren.

Dr . »Frank streifte dann die Grundsätze
einer künftigen Gestaltung des
Rechtes der Ausländsdeutschen.
Er erhob den Anspruch , daß die Reichsdeut-
schen im Auslande auf der Grundlage der
Gegenseitigkeit daS uneingeschränkte Gast,
recht genießen dürften , wie es Deutschland
den Angehörigen anderer Nationen seit je
gewährt habe . Man müsse diese Reichs-
angehvrigen vor allem r̂echtlich sicher¬
stellen  und ihnen die Möglichkeit der An-
teilnahme am Geschehen der Heimat sichern.
Das Bekenntnis zum »Führer und zum nativ-
nalsozialistischen Programm sei heute Inhalt
deutschen Bewußtseins geworden und könne
daher in keiner Rechtsordnung eines Landes
ein kriminelles Delikt darstellen . Gegen die
verfälschende Auslegung des Parteipro-
gramms der NSDAP , wie der Reden deS
Führers im Ausland , legte Dr . »Frank Ver-
Wahrung ein . Er protestierte gegen
absichtlicheFälschungen,  mit deren
Hilfe man im Ausland lebende Reichsdeutsch«
gerichtlich wegen ihrer Teilnahme an dem
Gemeinschaftsleben der Bewegung zur Der?
antwoxtung ziehen wolle , '



PNVl«Wn Entzes sich selbst am meisten schadi- ,
üen. Überwunden ist die schwächliche Haltung
Ws Äuklandsdeutschtumsund gegenüber dem
Auslandsdeutschtum, wie das in der Nach¬
kriegszeit der Fall war. Standesdünkel, Ab¬
geschlossenheit in vornehmen Vereinen, hohler,
gedankenloser Patriotismus sind abgelöst wor-
den durch Praktische gegenseitige Einsatzbereit.
schüft, die stch vejonvers tatkräftig erwiesen yat
bei dem Hilsswerk für die Deutschen in Spa-
rsien und bei den Deutschen in Schanghai.

Während früher der Deutsche im Auslande
chi vielen Fällen völlig auf sich angewiesen war,
u>weiß er heute, daß er nichtmehrallein
steht,  wenn er in Not gerät, ganz gleich, ob
er im australischen Busch oder im Innern
Afrikas lebt, ganz abgesehen von dem durch»

gGWVen ArbLttSrechtSschuH "und der
Betreuunginallens  o zickve n F r a -

en,  die ihm die Deutsche Arbeitsfront bietet,
nd besonders hat „Kraft durch Freude" bei

den Deutschen im Auslände Wurzel geschlagen.
Sie verstehen es einzigartig, ihr ; „KdF."-Rei-
sen zu gestalten, und haben mitunter schon be-
trächtlich weite Reisen unternommen und die
Schönheiten der Welt kennengelernt, di» auch
dem sogenannten kleinen Mann im Ausland
nicht verschlossen geblieben sind. Kernsätze
waren es, die der Gauleiter der Auslands-
Organisation den Teilnehmern der Tagung
auf den Weg gegeben hat. Wenn wir uns im
nächsten Jahr in Stuttgart Wiedersehen, dann
wissen wir, daß die Auslands^ Drganisation
weitere Erfolge ihrer Arbeit verzeichnen kann.

vle 8ek«-de°d- IIe so, Uem VV»s«°. Me-w vo°°-rs,-8sde°ü bei äer 8" «-»
UonS«ekoo« Ibrer vesllmoiuo« lidergedeo«IrO.
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Alle hören Hermann Göring!
Gemeinsam mit den Ausländsdeutschen hört

am kommenden Donnerstag ganz Stuttgart
den MinisterpräsidentenGeneraloberst Göring.
Mehr als 20 000 Volksgenossen werden in der
neuerstellten Schwabenhalle  den Mann
hören, den der Führer zu den größten und
schwersten Aufgaben des nationalsozialistischen

Aufbauwerkesberief: zur Schaffung der Luft¬
waffe und zur Durchführung des VierjahreS-
planes. Der Andrang zum Erwerb von Ein¬
trittskarten für die Kundgebung mit Minister¬
präsident Generaloberst Hermann Göring ist
so groß, daß es keinesfalls gewährleistet ist, daß
am Tage der Veranstaltung noch Karten zu
haben sind. Es empfiehlt sich daher, sich mög¬
lichst noch vorher Eintrittskarten zu besorgen.

London bat die Seß-Rede
richtig verstanden

London, 31. August. Ueber die drei Haupt¬
reden auf der V. Neichstagung der Ausländs¬
deutschen in Stuttgart  bringen die mei-
sten Londoner Blätter ausführliche Berichte.
Gerade in London sind die Antworten, welche
die Neichsminister Heß »nd v. Neurath
auf den hinterhältigen Verleumdungsfeldzug
eines bestimmten Teils der ausländischen Blät¬
ter gegeben haben, verstanden worden. Die
Zeitungen geben auch unumwunden zu, daß
die Stutgarter Ausführungen in erster Linie
auf Englandgemünzt  waren.

Besonders klar werden die entscheidenden
Punkte im Berliner Bericht der „Times"
zum Ausdruck gebracht: „Die heutigen Red-
ner haben rund heraus erklärt, daß die Ein-
Mischung in die innere Politik anderer Län-
der den Amtswaltern der Auslandsorgani-
sation streng verboten ist, sie bestanden aber
auch darauf , daß die deutschen Staatsbürger
im Ausland ihre Loyalität gegenüber Füh-

rer und Vaterland nur beweisen können,
indem sie als Nationalsozialisten
leben, und daß die fremden Regierungen
kein Recht haben, ihnen Schwierigkeiten in
den Weg zu legen."

Auch die ironischen Worte des Stellver¬
treters des Führers über den mit der Hetze
gegen die Auslandsorganisation verbünde-
nen Spivnagerummel wurden von den mei¬
sten englischen Blättern zitiert. Sein Hin-
weis auf . „den ausgezeichneten die ganze
Welt umfassenden Geheimdienst eines Lan¬
des. in dem unsere Auslandsorganisation oft
finsterer Absichten verdächtigt wird", findet
gleichfalls in einigen Blättern Erwähnung.
Dieser Hinweis ist besonders angebracht, da
nur wenige Leute in- und außerhalb Britan-
niens eine richtige Vorstellung vom Um-
fange und der Tüchtigkeit des berühmten
„8ecret Service"  haben , der mindestens
so alt ist wie die bereits halb in Vergessen¬
heit geratene zaristische Ockirana.

vio erbxeslliiäe Voll, »mitte
virä ölitxlieä ävs KOK.

England liquidiert die Abesfinienfrage
Rollenverteilung für Genf — Sabotageplan französischer „Bolksfrontler"

In. Rom, 31. August. Obwohl sich an der
italienischen „Wertschätzung" gegenüber Genf
nichts geändert hat , (was ja auch die Rede
des Duce in Palermo deutlich zeigte), so
verfehlt man hier doch nicht, die jetzt begin¬
nende Rollenverteilung in Genf zu beobach¬
ten. Im Vordergrund der Beobachtungen
stehen natürlich England und Frankreich.
Während man den Wunsch Englands , in
Genf auch hinsichtlich der Abessinien-
frage  endlich eine Klärung herbeizuführen,
als feststehend ansieht, registriert man auf-
merksam die stch seit dem Sieg in Sala-
manca im „Dolksfront"-Frankreich verschär¬
fende antifaschistische Stellung,
nähme  im Zusammenhang mit der bevor-
stehenden Genfer Tagung.

Das Verhalten der französischen„Volks-
front "-Kreise sieht damit aber die Recht-
fertigung für die Haltung , die der Duce in
feiner Rede von Palermo Frankreich gegen¬
über einnahm, als er auf die antifaschisti-
schen Faktoren in diesem Lande hinwies. Die
notdürftige anonyme Artikelserie, die Löon
Blum in den letzten Tagen im „Populaire"
starten ließ, wird' in Rom ebenfalls auf die¬
sen Hintergrund gelegt und man nimmt die
Verbeugung des französischen„Volksfront".
Ministerpräsidenten von der Realpolitik des
Duce ohne „lateinische Gefühlswallungen"
entgegen, indem man die Erklärung Blums
mit der Bemerkung versieht, daß das Frie-
densproblem zwei Seiten  habe , Blum
jedoch nur eine davon sehen will. Im gan-
zen genommen wartet man hier mit Ruhe
ab. ob Moskau oderLondon  bei der
Rollenverteilung tonangebend sein werden.
Die Bilder, die die italienischen Zeitungen
laufend von den in Spanien tätigen ita-

lienischen Generälen veröffentlichen, sind
äußerst deutlich und zeigen, daß sich Nom
von den Wehen und Intrigen der Rollen-
Verteilung für Genf keineswegs beeinflußt
fühlt.
Biele Waffen, aber zuwenig Rekruten

London, 31. August. Die neue Maßnahme
des englischen Kriegsministeriums, die zur Er¬
leichterung der Rekrutenwerbung für die
Armee die Erhöhung der Alters¬
grenze für Rekruten  von 25 auf
28 Jahre vorsieht, wird in der Londoner Mor-
genprefse eingehend erörtert. Die Blätter sind
in der Beurteilung der Erfolgsaussichtennicht
sehr optimistisch. Es wird darauf hingewiesen,
daß das Kriegsministerium bei seinen Neue¬
rungen in der Armee an den wirklich not¬
wendigen Erfordernissen vorbeigehe, nämlich'
der Aufbesserung der Bezüge und
den Aufstiegsmöglichkeiten  der Sol¬
daten.
Frankreichs Eisenbahnen in einer SM

Paris , 31. August. Der am Dienstag um!
10 Uhr vormittags zusammengetretene franzö¬
sische Ministerrat hat bis um 13.25 Uhr getagt.;
Nach einem Ueberblick, den Außenminister;
Delbos  über die außenpolitische Lage gab,,
unterrichtete der Minister für öffentliche Arbei-o
ten, Tueuille,  seine Kollegen über die Er«f ;
gebnifse der Verhandlungen, die zur Bildung; !
der nationalen Eisenbahngesellschaft geführt; i
haben. Die neue Gesellschaft faßt alle;
Eisenbahnnetze zusammen.  Der;
Minister legte dem Präsidenten der Republik!
eine Verordnung zur Unterzeichnung vor, die; s
das von der Regierung mit den Eisenbahn¬
gesellschaften abgeschlossene Abkommen billigt.!

Zwei SA-Männer bei Sanzjg ermordet
Kigeaberickt iler 148. -Kresse

2s . Danzig, 31. August. In Meisterswalde
bei Danzig spielte sich in einer Dorfschenke
eine furchtbare Bluttat ab, die ein Menschen-
leben forderte und ein zweites in Lebens¬
gefahr brachte. Nach einem Wortwechsel stach
der als gewalttätig bekannte Alfons Sich-
newski  nacheinander die Brüder Josef
und Bernhard Wrobel  aus demselben
Dorfe nieder. Der eine starb sofort, während
der andere im Krankenhaus mit dem Tode
ringt . Der Täter konnte gefaßt werden. Da
die beiden Ermordeten SA .-Männer waren
und Lichnewski früher der Kommunistischen
Partei angehört haben soll, untersucht die
Polizei zur Zeit, ob politische Motive
bei der furchtbaren Tat mitgespielt haben.

Vositstche Sarraachrtchieo
Der Führer beglückwünscht seinen Pressechef

Zu seinem 40. Geburtstag erhielt Reichspresse¬
chef Dr . Dietrich  auf dem Obersalzberg äußerst
zahlreiche Glückwünsche. Der Führer übergab sei-
nem „treuen alten Mitkämpfer" sein Bild mit
einer herzlichen Widmung. Die NS . - Presse
überreichte eine künstlerische Ehrengabe.

350 Anwärter für die Ordensburgen
ausgemustert

NeichsorganisationSleiter Dr . Ley mustert«
am Montag 350 Ordensburganwärter aus , die
aus sieben Gauen nach Berlin gekommen waren.

Deutsch-tschechische Wirtschaftsverhandlungen
In der zweiten Oktoberhälste werden in Ham¬

burg  RegierungsausschüsseDeutschlands und der

Tschechoslowakei zusammentreten, um über den
Warenaustausch  1S38 ein Abkommen aus- j
zuarbeiten und über eine Regelung des Frem-
denverkehrs  und der Kompensationen zu f
verhandeln. " s

Ein Reichsehrenmal für Selbstschutzkämpfer
Auf dem Annaberg  in Oberschlesienwird s

zur Zeit eine Kuppelhalle als Reichsehrenmal für k
die gefallenen Freikorps- und Selbstschutzkämpscr s
errichtet. !

Bisher S1 Todesopfer der britischen Luftwaffe
In Cambridge  stießen am Montag zwei !

Kampfflugzeuge zusammen, wobei die eine 1
Maschine in Stücke brach und abstürzte. Der
Flugzeugführer wurde getötet. Dem zweiten
Flugzeug gelang es zu landen. Mit diesem Un¬
fall erhöht sich die Zahl der Unfälle der britischen !
Luftstreitkrast in diesem Jahr auf 57 und die der ;
dabei ums Leben gekommenen Flieger auf Si. .

SauletterrerbovenwarntKanzelhetzer
Kigenberickt Oer bi 8. - Presse

ä . Wesel, 31. August. Auf dem Kreistag
der NSDAP , in Wesel hielt der Gauleiter
der Rheinprovinz, Oberpräsident Ter-
boven,  eine Ansprache, in der er sich mit
der Arbeit der Partei beschäftigte und dann
auf die politischen Erfordernisse des Augen¬
blicks einging. In diesem Zusammenhang
mußte sich die politisierende Geistlichkeit des
Gaugebietes einige bittere Wahrheiten sagen
lassen, die mit dem Hinweis verbunden wa¬
ren, daß die Partei , sobald sie den Zeitpunkt
für gekommen halte, mit rücksichtsloser Ge-
Walt dort einschreiten werde, wo der Wille,
das geeinte Volk wieder zu zersplittern, allzu
offen zutage trete.

Uomem von V̂aster lustn:
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Frau Blandinger steht auf . Im Nebenzim¬

mer huscht die Sekretärin auf ihren Platz
zurück. Ihrem stets ein weniq einfältigen Ge¬
sicht ist nicht anzusehen, daß sie jedes Wort
der Unterhaltung gehört hat . Sie hebt nicht
einmal den Blick, als Frau Blandinger vor¬
beirauscht, eine Wolke von Parfümduft hin¬
terlassend . . .

„Ach so", sagt Frau Blandinger an der
Korridortür zu dein sie hinausbegleiteuven
Liebel und macht noch einmal halt : „Was
ich noch sagen wollte - sprachen Sie nicht
neulich davon, daß Sie ein anderes junges
Mädchen für Ihr Büro suchen? Ich wüßte
eine, die dafür in Frage kommt, die Tochrer
eines meiner Mieter. Viel scheint zwar nicht
mit ihr los zu sein, aber was hier zu machen
ist - "

„Schicken Sie sie doch gelegentlich mit
ran ", nickt Liebel und läßt lächelnd die gel-
btti Zähne sehen. „Die Dümmsten sind ge¬
rade die Besten — für manche Zweckel"

O

ifi ne ia ein oryaien zu verwercyucyt uno zu
sehr für Lippenstift. Tanzengehen und Kava¬
liere eingenommen. Aber das gibt sich schon
allmählich. Zuerst hat sie „Puh " gemacht,
wenn sie nur das Wort Sport " hörte. Jetzt
fragt sie schon ganz von selbst nach dem und
jenem. Heute abend werde ich sie mal mit aui
den Platz bringen. Vielleicht paßt sie für un¬
sere Mannschaft.

Hans schlendert mit den langen Beinen
und ärgert sich über seinen Magen, der trotz
der vier Brötchen keine Ruhe geben will. Mit¬
unter ist ihm. als drücke eine mächtige Faust
schmerzhaft seine ganzen Eingeweide zusam¬
men, so daß er die Zähne zusammenbeißeu
muß. um sich nichts anmerken zu lassen. Er
findet selbst, daß es nicht so einfach ist, wenn
ein großer kräftiger Kerl, der noch dazu tüch¬
tig arbeiten soll, sich mit ein paar trockenen
Brötchen als Mittagessen begnügen soll. Aber
das ist nun einmal nicht zu ändern . . .

Er hockt ein bißchen vornübergeneigt, das
Gesicht dem Fenster zugekehrt, und zum
erstenmal wird Inge sich bewußt, wie abgc-
magert in der letzten Zeit dieses Gesicht aus-
sieht, wie schmal der Hals geworden ist. Auch
die Haut hat nicht mehr das gesunde Braun
von einst, sondern es trägt eine andere, mehr
ins Gelbliche hinüberspielende Farbe , von
der sich die dunklen Ringe unter den Augen
scharf absetzen. Sie erschrickt bei dieser Fest¬
stellung, aber sie zerbricht sich vergeblich den
Kopf, was wohl die Ursache der Veränderung
sein könnte. Ob er sich krank fühlt?

Um dieselbe Zeit hockt Hans auf der Holz¬
schranke im Publikumsraum der „Auto-Ex¬
preß" Inge gegenüber. Er hat noch Inges
neue Kollegin, die zu Tisch ging, kennen ge¬
lernt : sie heißt Luzie Schmalfuß und ist ein
»echt hübsches Ding. Nach JngeS Meinung

Sie fragt . Hans schüttelt abwehrend den
Kopf. Krank — er wüßte nicht, was ihm
fehlen sollte. Er sähe auch nicht schlecht aus,
ach wo. das käme Inge nur so vor; höchstens
ein bißchen abgespannt vom vielen Arbeiten,
vom scharseD Training , das sei alles. .Litt

ou heute qbend draußen ?" Er lenkt schnell
von dem verfänglichen Thema ab.

Inge bejaht. Sie fangen ein sachverstän¬
diges Gespräch über ihre lehterreichten
Sprunghöhen an und sprechen über den
neuen deutschen Rekord im Frauenhochsprung
mit 1 Meter 60. den Inge auch noch zu er¬
reichen hosft. Es ist Hans , der dieses Gespräch
nicht nur einleitet, sondern auch eifrig dar¬
aus bedacht ist, cs im Fluß zu halten.

Wenn er jedoch glaubt . Inge damit abzu-
kenken, dann hat er sich geirrt . Sie merkt ge¬
nau , daß es ihm nur darauf ankommt, und
hütet sich, ihn in seinem Glauben, es wäre
ihm gelungen, ihre Bedenken zu zerstreuen,
zu stören. Mag er es ruhig annehmen — sie
wird schon wissen, was sie zu tun hat.

Während sie sich weiter über Sprung¬
leistungen und Laufzeiten unterhalten , über¬
legt sie eifrig, wie sie sich Gewißheit verschaf¬
fen kann. Direkt zu fragen, hat bet Hans
keinen Zweck, sie hat es schon zu oft erfahren
müssen. Wer käme wohl in Frage - ?

Jolli fällt ihr ein. Jolli . der mit jedem lm
Verein gut Freund ist, der immer hilfsbe¬
reite. gemütliche und, wenn es sein muß. auch
gerissene Jolli . Natürlich, wenn einer etwas
aus Hans herausbekommen kann, ohne daß
ex es merkt, dann nur Jolli . Sie wird ihn
gleich, wann Hans gegangen ist. anrufsn
und ihm ihren Wunsch klarmachen; vielleicht
kann er nach Feierabend vorbeikommen, daS
wäre noch bester.

Am allerbesten und ihr am liebsten wäre
es allerdings , sie könnte Hans bei den Ohren
nehmen und ihn solange schütteln, bis er sagt,
was mit ihm los ist. Aber es ist doch nun
einmal nichts anzufangen mit diesem durch
und durch verstockten Menschen. . .

Nein, es ist wirklich nichts mit Hans anzn- .
fangen. Auch Jolli muß diese Erfahrung
machen. !

Inge hat bei ihm angerufen. Natürlich er- !
füllt Jolli ihren Wunsch und kommt nach ;
Feierabend, bevor er zum Platz des „Süd-
stern 04" hinausfährt , bei der „Auto-Expreß"
vorbei. Er nimmt zunächst eingehend Inges
neue Kollegin in Augenschein und äußert stch
lobend über ihre Absicht, nach Geschäftsschluß
mit hinauszukommen, dann blinzelt er Inge
zu: „Na, Jngekind, wo brennt 's denn?"

Nachdenklich hört er sich ihre Sorgen mit
an . Als sie mit Sprechen fertia ist, kratzt er
sich hinter dem Ohr. Eigentlich überrascht
ihn das alles nicht, ihm ist ja die mit Hans
in der letzten Zeit vorgegangene Verände-
rung auch schon ausgefallen, und er hat sich
ebenfalls seine Gedanken darüber gemacht.
Er hütet sich natürlich. Inge das zu sagen.
Wozu soll er ihre Sorge noch vergröbern ? ^

Im Gegenteil, er stellt sich ungläubig.
Wirklich — Hans nicht auf dem Posten. '
vielleicht krank? Unsinn, das ist natürlich nur >
Inges echt weibliche Besorgnis, die viel zu .
schwarz malt ! Vielleicht nicht ganz auf der
Höhe, unter Umständen auch etwas über- ;
trainiert , jeder hat ja mal Zeiten durchzu- !
machen, in denen er nicht ganz allright
ist - na ja . wenn es Inge beruhigt.
kann er natürlich mal ein bißchen aus den ;
Busch klopfen. Ob etwas dabei herauskommt, j
ist allerdings die Frage ; man kennt ja Hans . -
Aber, wie gesagt, versuchen wird er. Jolli , >
es auf jeden Fall!

„Also bis nachher. Inge ." Er drückt auch
Luzie Schmalfuß über die Schranke hinweg
die Hand, daß sie aufquietscht. Dis nachher.
Laufen wir mal 'ne Proberunde ? . . . ,

lkkortlekuna iolat.1 . ;
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Geräumige Parkstelle für Kraftfahr,
zeuge auf dem Calwer Marktplatz
Neuerdings sind auf dem Calwer Markt¬

platz Tafeln mit blauem Grunde ausgestellt,
auf welchen mit weißer Farbe ein auf¬
gemalt ist. Diese Tafeln zeigen dem Kraft¬
fahrer an, daß er hier sein Fahrzeug zum
Parken abstellen kann. Der nicht zur Fahr¬
bahn gehörende Teil des Marktplatzes vom
unteren Marktbrunnen bis zur „Neuen Apo¬
theke" ist damit zum Parkplatz erklärt . Schon
jetzt wird von diesem günstigen Parkplatz
reichlich Gebrauch gemacht. Indessen dürfte es
wohl noch notwendig sein, in den engen Stra-
ßenzügen um den Marktplatz herum — ins¬
besondere aber in der Marktstraße — Hin¬
weise auf den vorhandenen Parkplatz anzu-
Lrtngen, so daß der fremde Fahrer leicht er¬
kennt, wo er sein Fahrzeug , ohne den Ver¬
kehr zu behindern, aufstcllen kann.

Ab heute bietet der Wirt selbst ab
Änderung in der Durchführung der

Polizeistunde
Die zur Vereinheitlichung der deutschen

Polizei im Reich angeordncten Maßnahmen
bringen für Calw eine Verminderung der
Zahl der Polizeibeamten . Zunächst werden
hier noch 4, später aber nur noch 3 Beamte
in Dienst stehen. Deshalb muß u. a. auch eine
Aenderung in der bisherigen Handhabung
der Polizeistunde eintreten . Ab 1. September,
also ab heute, hat jeder Wirt seinen Gästen
den Eintritt der Polizeistunde selbst  anzu-
sagcn. Auch ist er dafür verantwortlich, daß
das Singen und Musizieren in seinen Räu¬
men zur festgesetzten Stunde auch wirklich
rrnterblcibt . Die Polizeibeamten üben künftig
rrur noch die Kontrolle  ans.

Betriebslustschutzübung in Calw
Am kommenden Dienstag , den 7. Septem¬

ber, wird, wie wir erfahren, der Bctriebsluft-
schutz der Strickwarcnfabrik Ch r. Ludw.
Wagner  in Calw von 1 bis 2 Uhr mittags
eine Betriebsübung innerhalb der Werks¬
anlagen durchführen. In den letzten Wochen
wurden insgesamt 62 Kräfte dieses Betriebes
in drei zwölfstttndigen Kursen durch den
RLB . geschult. — Eine große, die ganze Stadt
erfassende Luftschutzübnng ist für Ende näch¬
ster Woche vorgesehen; erstmals wird hiebei
auch die Wehrmacht die Arbeit des zivilen
Luftschutzes durch Zusammenwirken unter¬
stützen.

Nicht in Kurven parken!
Verkehrsunsall in Bad Liebenzell

Durch das verbotswidrige Aufstellen eines
Kraftfahrzeuges in einer Straßenbiegung er¬
eignete sich vergangenen Sonntag mittag in
Bad Liebenzell  auf der Staatsstraße
beim Oberen Badhotel ein noch glimpflich ver¬
laufener Zusammenstoß zwischen einem Per¬
sonenkraftwagen und einem Motorradfahrer.
Einem Pforzheimex Personenkraftwagen , der
den in der Kurve parkenden Wagen überholen
wollte, begegnete plötzlich ein sich in voller
Fahrt befindlicher Motorradfahrer . Der Zu¬
sammenprall war unvermeidlich. Der Motor¬
radfahrer trug beim Sturz zwei schwere Ver¬
letzungen am Arm davon und mußte, nachdem
ihm ein Notverband angelegt war , in ärzt¬
liche Behandlung gebracht werden. Die Bei¬
fahrerin kam mit dem Schrecken davon.

Vergangenen Donnerstag streifte an der¬
selben Stelle ein Lastzug der Reichsbahn einen
anderen Lastkraftwagen. Glücklicherweise wur¬
den Personen nicht verletzt, sondern nur Sach¬
schaden angcrichtct.

Kurzeitende in Hirsau
Die Kurzeit geht nun unwiderruflich zu

Ende: Gestern abend hat die Kapelle Fränkle
zum letztenmal zum Tanz aufgespielt. Die
letzte Woche brachte noch allerlei für die all¬
mählich an Zahl abnehmenden Gäste. Don¬
nerstag abend war Lampionpolonaise durch
den festlich beleuchtetenKurgarten . Die Preis¬
tänze nachher im Kursaal brachten wieder
allerlei schöne Gewinne. Besonders wohl ge¬
lungen war das Feuerwerk  am Sonntag.
Eine Fülle von Leuchtkugeln in allen Farben
stiegen, sprühende Feuerräder , Feucrregen,
auch ein paar Kanonenschlägeund schließlich
eine magische Beleuchtung, in welcher der Pa¬
villon aussah wie ein Märchenschloß. Dann
gings zurück in den festlich erleuchteten Kur¬
saal, wo Frl . Gertrud Hü hu , Stuttgart , die
Zuhörer mit fröhlichen klangschönen Liedern
erfreute und überraschte. Man dankte der
lungcn, aber talentierten Sängerin , ihrer Hel¬
len frischen Stimme , ihrem glücklichen Tem¬
perament und ihrer Anmut mit frohem Bei¬
fall. Wir hoffe», die Sängerin nächstes Jahr
hier wieder zu hören.

Ein gewaltiger Sprung war es von
vergnügten Sonntag abend zum Monta!
her von der Gaufilmstelle vorgeführte
„Verräter " alle packte. Wie klein kann oj
Anlaß sein, der einen Menschen von S
2" 've" erführt in Untreue und
derben! Wie atmet man auf, als es ei
wackeren deutschen Manu doch möglich ist

Netz zu zerreißen und die Spione und Ver¬
räter fassen zu helfen. Prachtvoll, die Luft¬
waffe und die Tankwaffe immer wieder zu
sehen, die Flugzeugjagd, die unheimlichen
Kampfwagen, die ganze Wälder umlegen
können! Das Beiprogramm brachte allerlei
Interessantes , darunter die erschütterndeZep¬
pelinkatastrophe. Ein Wunsch an die Gau-
filmstclle: Wäre es nicht möglich, jeweils auch
Bilder vom Führer zu zeigen? Unsere Partei¬
genossen warten darauf!

Heute abend bringt das Kurthcater Wilö-
bad zum endgültig letzten Abschluß der Kur¬
zeit das Lustspiel„Ich liebe dich", das in Wild¬
bad oft gezeigt und mit großem Beifall aus¬
genommen wurde. Es wird hoffentlich auch
unseren für dieses Jahr letzten KdF-.-Gästen
aus dem Gau Groß-Berlin Freude machen.

Wie wird da« Wetter?
Vorhersage für Mittwoch: Zunächst noch

vielfach aufheiternd und später zeitweise be¬
wölkt, leichte gewitterige Störungen möglich,
Temperaturen wenig verändert.

Vorhersage für Donnerstag: Langsame Zu¬
nahme der Unbeständigkeit, aber noch vorwie¬
gend trocken.

Im Bereich flacher Druckverteilung dauert
zunächst die zeitweise heitere und trockene Wit¬
terung an. Doch ist die Großwetterlagein Um¬
bildung begriffen, da ein über dem Ostatlantik
liegendes Tiefdruckgebiet langsam auf dem
Festland an Raum gewinnt. Der Witterungs¬
charakter wird daher langsam an Beständig,
keit verlieren, doch kommt es vorerst zu keiner
durchgreifenden Wetterverschlechterung.

Bei der Entrümpelung beachten!
Die Aufbewahrung von Gerümpel usw. in

Gebäudeteilen, die bei Luftangriffen in be¬
sonderem Maße der Brandgefahr ausgesctzt
sind, ist ab 1. September 1637 nach der dritten
Durchführungsverordnung zum Luftschutzgesetz
verboten!  Für die dnrchzuführende Ent¬
rümpelung ist es für jeden Hausbesitzer wich¬
tig, sich darüber klar zu sein, welche Gegen¬
stände von den Dachböden entfernt werden
müssen und welche bei ordnungsgemäßer Auf¬
bewahrung weiterhin oben verbleiben dürfen.
Die nachfolgendenAufstellungen sollen jedem
Volksgenossendie hierfür nötigen Aufklä¬
rungen  geben . Dazu muß festgestellt wer¬
den:

Gerümpel muß auf alle Fälle entfernt
werden,
Verbrauchbare Gegenstände und Ge¬
brauchsgegenstände sind soweit als irgend¬
wie möglich von den Dachbödenz« ent¬
fernen.

Gerümpel  sind solche brennbaren oder
sperrigen Gegenstände, die für den Besitzer
dauernd entbehrlich oder für ihn nach allge¬
meiner Auffassung nur von geringem Wert
sind, z. B. Altpapier , Tapctenreste, wertlose
Bücher, Kartons , Holzwolle, Flaschenhülsen,
Strohsäcke, zerschlissene Matratzen, wertlose
Möbel, Lumpen, verrostete Bettstellen, zer¬
brochene Spielsachen, Flaschen u. ögl. mehr.

Verbrauchbare Gegenstände  sind

Materialien , die verbraucht oder veräußert
werden sollen, z. B. Heizmaterialien , Futter¬
vorräte und ähnliches. Die verbrauchbaren
Gegenstände dürfen jedoch nur bann nicht ge¬
lagert werden, wenn die Menge des Mate¬
rials den in absehbarer Zeit — im Höchstfall
im Laufe eines Jahres — zu erwartenden
Bedarf übersteigt und das Material die Aus¬
breitung eines Feuers begünstigt oder die
Brandbekämpfung erschwert.

Gebrauchsgegen stände  sind Gegen¬
stände, die regelmäßig ober gelegentlich in Be¬
nutzung genommen werden, z. B. Möbelstücke,
Reisekoffer, gebrauchsfähige Kinderwagen,
Rodelschlitten, Skier , Waschkörbe, Doppelfen¬
ster, zusammengelegteBettstellen, Kunstgegen¬
stände, Bücherkisten, brauchbare Spielsachen
und ähnliches. — Es müssen aber nur diejeni¬
gen Gebrauchsgegenstände entfernt werden,
die ohne erheblichen Nachteil in der Wohnung,
im Keller oder in anderen weniger branb-
gefährbeten Gebäudeteilen aufbewahrt wer¬
den können oder die bei Aufruf des Luft¬
schutzes nicht r ^sch(etwa innerhalb 2 Stunden)
von dem Besitzer oder seinen ihm ständig zur
Verfügung stehenden Arbeitskräften fortge¬
schafft werden können, z. B. schwere, nicht aus¬
einandernehmbare Möbelstücke.

In Zweifelsfällen werden die Blockwarte
des RLB. bei ihren Besichtigungen den Woh-
nnngsinhavern beratend zur Seite stehen.

Lehrlinge erzieht man nicht dnrch Schlüge
Ein Wort an die Lehrherren

ES ist ein weitverbreiteter Irrtum vieler ge¬
werblicher Meister, wenn sie glauben, es sei ihnen
ein unbeschränktes Züchtigungsrecht
gegenüber ihren Lehrlingen gegeben. Zwar ist ge-
setzlich bestimmt, daß der Lehrling der „väter¬
lichen Zucht' seines Lehrherrn unterworfen ist.
Wie aber der natürliche Vater nur in äußersten
Fällen, wenn ein anderes Erziehungsmittel nicht
mehr fruchtet, zur körperlichen Züchtigung seines
nicht mehr im Kindesalter stehenden Sohnes
schreiten wird , darf auch der Lehrherr, dessen
Erziehungsrecht ein weit beschränkteres als das
des Vaters ist, nur in außergewöhnlichenFällen
zu dem Mittel körperlicher Züchtigung greifen.
Es ist bezeichnend, daß Lehrherren, die selbst
Väter sind, nur selten Lehrlinge durch Schläge
zu erziehen versuchen. Gerade sie haben aus Grund
ihrer Erfahrungen bei der Kindererziehung längst
erkannt, daß mit Schlägen,  insbesondere
mit häufigen und übermäßigen Züchtigungen,
der Lrziehungszweck nicht erreicht
wird. Durch sinnlose Prügelstrafen wird dem
Jugendlichen die Arbeitslust und die Freude an
dem zu erlernenden Berufe genommen. Schläge¬
faulheit und passiver Widerstand sind notwendige
Folgen.

Das väterliche Züchtigungsrecht des Lehrherrn,
das im Jahre 1898 in die Gewerbe-
ordnung ausgenommen  wurde und dem
Geiste dieser Zeit entsprach, ist mit der Heu-
tigen Volksanschauung,  insonderheit mit
dem Bestreben, den Jugendlichen zur Persönlich*
keit zu erziehen, unvereinbar.  Jede Prügel-
strafe beeinträchtigt, ja tötet das Ehrgefühl des
Bestraften. Vergegenwärtigen wir uns. daß nach
den Grundsätzen nationalsozialistischer Jugend-
erziehung die Erziehung zumEhrbewutzt-
sein  im Vordergrund steht, so ist ohne weiteres

- Prügel töten das Ehrgefühl
klar, daß die Prügelstrafe als Erziehungsmittel
diesem Erziehungswerk zuwiderläuft.

Die körperliche Züchtigung des Lehrlings er¬
scheint auch im Hinblick auf die heutige Jugend¬
erziehung völlig entbehrlich. Von frühester Jugend
an dem Jungvolk und später der Hitler-Jugend
angehörend, ist der Jugendliche zumeist auch in
den Fällen, wo die elterliche Erziehungsarbeit
ohne Erfolg geblieben ist, zu Anständigkeit und
Gehorsam erzogen worden, so daß dem Lehrherrn
seine Erziehungsaufgabe erheblich erleichtert ist.

Bei etwas Verantwortungsbewußtsein und
etwas erzieherischem Geschick wird es in den mei¬
sten Fällen dem Lehrherrn auf andere Weise als
durch Schläge möglich sein, seiner Erziehungsauf¬
gabe gegenüber dem Lehrling Nachkommen zu kön¬
nen. Erfreulicherweise hat auch schon ein großer
Teil der gewerblichen Meister dies erkannt und
macht von dem „veralteten" Züchtigungsrecht, das
hoffentlich recht bald aus unserer Lehrlingserzie¬
hung verschwinden wird , keinen Gebrauch mehr.
Die Lehrherren aber, die trotz des Umbruchs in
den Anschauungen über Jugenderziehung aus
Tradition von ihrer Hebung, bei jedem auch noch
so geringen Anlaß ihren Lehrling zu schlagen,
nicht abgehen wollen, werden sich die Folgen ihres
Tuns selbst zuschreihen müssen. Abgesehen davon,
daß bereits die Handwerkskammer gegen sie ein-
schreiten und ihnen gegebenenfalls die weitere
Lehrlingshaltung verbieten kann, wird der Reichs¬
treuhänder der Arbeit bei Ueberschreitungen deS
Züchtigungsrechts in Zukunft unnach sicht¬
lich das soziale Ehrengerichtsver¬
fahren  gegen sie in die Wege leiten und auf
eine besonders strenge Bestrafung hinwirken.
Schließlich weisen wir noch daraus hin, daß die
grundlose und übermäßige Züchtigung eine Kör¬
perverletzung  darstellt und zu einer Be¬
strafung durch die ordentlichen Berichte führt.

Kreisleiter Wurster
sprach im Crziehungslager Calmbach

Im Sommerschulungslager Calmbach wei¬
len z. Zt . Stuttgarter Lehrer aller Fachrich¬
tungen . Kreisleiter Wurster,  Calw , stellte
seine Ausführungen , die er vor den Erziehern
in diesen Tages machte, über „Das größte
Ringen unseres Volkes" auf seine persön¬
lichen Erfahrungen als Kreisleiter ab. Er
ging von dem Wunder der werdenden Ge¬
meinschaft des Volkes aus , in der das Ge¬
heimnis aller Kraft liegt. Gauinspektor
Maier  aus Ulm sprach über „Führen heißt
erziehen". Angesichts der größten geistig-seeli¬
schen Umwälzung, die je über die Erde ging,
falle der Erziehung höchste Verantwortung
zu. Das weltanschauliche Ringen unserer Zeit
lasse die religiösen Grundwahrheiten unbc-
rührt . Kreisamtsleiter Dr . W ah l stellte die
bürgerliche und heldische Lebensauffassung
einander gegenüber. Wie das Wort „Bürger"

>von „sich bergen" kommt, seien Ruhe, Sicher¬
heit und Besitz das Ziel des Bürgers , Ver¬
nunft und Verhandlung seine Mittel . In der
Todeskameradschaft des Weltkriegs sei diese
bürgerliche Wertung des Lebens bei den Be¬
sten der Nation zerbrochen. Der gemeinsame
Einsatz, der Heldenmythos von Führer und
Gefolgschaft trat an ihre Stelle . Regierungs¬
rat Gschwend  vermittelte durch eine Fülle
interessanter Einzelheiten Einblick in die
Kirchenfrage.

Die Männer des Fremdenverkehrs¬
wesens in Bad Liebenzell

Die Teilnehmer an der Tagung des Lan¬
desfremdenverkehrsverbandes Württemberg-
Hohenzollern unternahmen , wie wir bereits
letzten Montag berichteten, am Samstag eine
Schwarzwaldbäderfahrt , die sie über Freuben-
stadt, Wildbad und Bad Teinach nach Bad
Liebenzell führte . Wie uns von dort geschrie¬
ben wirb, nahmen di« Gäste auf Einladung

der Kurverwaltung auf der Terrasse des Kur¬
hauses den Kaffee ein. Bürgermeister Klep  -
s e r hieß sie herzlich willkommen, worauf in
ihrem Namen Direktor Höllwarth  vom
Landesverkehrsverband für die freundliche
Aufnahme dankte. Hochbefriedigt über den
schönen Ausklang der Tagung verließen die
Gäste gegen Abend unser herrliches Nagoldtal.

F . R.

2vü ooo Zentner MM
bis jetzt gesammelt

Unter dem Leitwort: „Kampf dem Ver¬
derb" wird in gemeinsanier Arbeit deS
Reichs- und Preußischen Mi nsteriums für
Ernährung und Landwirtschaft, der Reichs-
jugendführung und der Hauptvereinigung
der deutschen Gartenbauwirtschaft eine Gar¬
tensammelaktion durchgeführt. 200 000 Zent-
ner Fallobst wurden seit Beginn der Sam-
melaktion 1637 in dem Obstbaugebiet des
Gaues Württemberg - Hohenzol.
lern  erfaßt . Die Falläpfel werden, soweit
sie nicht unmittelbar der Hausfrau zuge-
führt werden, restlos an die Industrie wei-
tergeleitet, die sie zur Herstellung einer ver¬
billigten Marmelade verwendet. Wie bereits
bekannttgegebeu. ist der Erzeugerpreis für
Falläpiel frei Station aus 2.80 NM. je 50 Kg.
festgesetzt.

Herrenberg, 31. Aug. Am gestrigen Tage
feierte der frühere Inhaber des Hotels „Zum
Waldhorn", Gottlob Hädinger, seinen 80. Ge¬
burtstag in geistiger und körperlicher Frische.
— Am Sonntag den S. September findet das .
3. Reit - und Fahrturnier des Reitersturms
4/255 in Herrenbcrg statt.

Würm, 31. Aug. Eifrig sammelten in den
letzten Wochen die Schüler vieler Gemeinden
Beeren für die NSV . In einer Nachbar-
gemeinbe kamen über vier Zentner Heidel¬
beeren und Brombeeren zusammen.

Württembergs Parteitag -Wegweiser 1937
In diesen Tagen wird der Reichsparteitag-Weg-

weiser für den Gau Württemberg-Hohenzollern
durch da? Gauorganisationsamt an die Marsch¬
teilnehmer ausgeliefert. Der Wegweiser, der schon
im vorigen Jahr vorbildlich war wird in diesem
Jahr eine besonders künstlerische Ausgestaltung
erhalten. Er enthält das genaue Programm des
Reichsparteitages, gibt Auskunft über Teilnek-
merschast, Transport , Zeltlager für die Politi¬
schen Leiter, Frauenlager und Verpflegung. Jeder
Politische Leiter, der nach Nürnberg fährt, erhält
den Wegweiser, der ihm erschöpfend Auskunft gibt
über alles, was für ihn von Wichtigkeit ist. Er ist
zugleich gaueigener Ausweis für die Zulassung
zum Reichsparteitag und soll jeden einzelnen Teil¬
nehmer persönlich verpflichten, die darin festge¬
haltenen Anordnungen und Festlegungen strikt«
einzuhalten. Er gibt auch gesundheitlicheVerhak-
tungsmaßregeln und Regeln zur Marschvorbcrei-
tung, enthält Fahrpläne für die Sonderzüge und
gibt auch für die Nicht-Marschteilnehmer und für
die Frauen Richtlinien bekannt. Für jeden, der
Nürnberg erlebt, soll diese 130 Seiten starke Bro-
schüre zugleich ein Dokument der Erlebnisse und
Erinnerungen sein.

Pforzheim, 31. Aug. Als gestern der Lenker
eines Personenkraftwagens die Wilferbinger-
straße in östlicher Richtung befuhr, sprang
eine 14 Jahre alte Schülerin , welche sich an
einem in entgegengesetzter Richtung fahrenden
Lastzug angehängt hatte, gegen den Personen¬
kraftwagen. Sie wurde zu Boden geschleudert
und trug einen Unterschenkelbruch davon.

Höfen a. E., 30. Aug. An der Straßenkreu¬
zung beim Gasthof zur „Sonne " ereignete sich
zwischen einem von der Langcnbrander Straße
kommenden Motorradfahrer und einem aus
Richtung Wildbad fahrenden Personenkraft¬
wagen ein Zusammenstoß. Der Kraftradfah¬
rer wurde mit großer Wucht auf die Straße >
geschleudert und schwer verletzt. Die Beisah-
rerin kam mit dem Schrecken davon.

Calmbacha. E., 31. Aug. Ein bedauerlicheri
Unfall ereignete sich gestern nachmittag im
Waldteil „Hohcnrain". Als der Fuhrunter¬
nehmer Gottlob Kiefer mit Sem voll belade- >
nen Langholzmagen zu Tale fahren wollte,
kam der Wagen zu stark in Gang und rannte >
auf ein vorausfahrcndes Fuhrwerk . Der Zu¬
sammenstoß war derart stark, daß beträcht¬
licher Schaden dabei entstanden ist. Glücklicher¬
weise ist kein Menschenleben zu beklagen.
Beide Pferde, wertvolle Tiere , mußten ihrer
Verletzungen wegen getötet werden.

Frühere Zugehörigkeitvon Beamte« zum
„Friedensbunb Deutscher Katholiken" macht
Austellnng oder Beförderungunmöglich. Nach
einem Erlaß des Reichsinncnministers ist ein
Erlaß über die Zugehörigkeit von Beamten
zu Freimauerlogen oder logenähnlichen Or¬
ganisationen auf den Friedensbunb Deutscher
Katholiken ausgedehnt worden,- er ist der
Deutschen Friedensgcsellschaft und der Pan-
europäischen Union gleichgestellt. Danach sind
insbesondere Beamte, die erst nach dem 30.
Januar 1633 aus dem Friedensbund Deut-
scher Katholiken ausgeschieden sind, grundsätz-
lich von der Anstellung oder Beförderung aus.
geschlossen. _

Höhensreibad Stammheim: Wasser 20 Grad.



>1300  Arbeitsmänner des Arbeitsgaues XXV*
kommen ngch Stuttgart

Stuttgart . AI . August . Am I . September
werden aus sämtlichen Abteilungen des Ar-
bssitsggnes XXVs die vom Arbßitsgausührer
bestimmten 1300 Nüpnbergsahrer m Stutt-
gart zusammengezogen . Sie werden gemein-
sam mit den alisfandsdeutschcn Arbeitsmän-
nern im großen Zeltlager des RAD auf dem
Capnftatier Wasen unkergebracht werden.
An > Sonntag . 5. September , erfolgt die
Weiterscchrt nach Nürnberg zum Reichspar¬
teitag Die Abfahrt wurde mit Rücksicht auf
die Tagung der Ausländsdeutschen und den
gewaltigen Festzug am Sonntag auf den
Abend festgesetzt.

muhte mit der Steigleiter geholt werden

Ravensburg , 31 . August . In nicht geringen
Schrecken versetzte ein zweijähriger KmrpS
seine Eltern und die ganze Nachbarschaft . Als
seine Mutter Besorgungen machte , r,s gelt¬
er sich ein und erstieg das im zweiten Stock¬
werk gelegene Fenster , um auf die Straße
herunterzüsehen . Die Mutter , in der Angst,
der Bursche könnte herausfallen , versuchte ver¬
gebens , den kleinen Kerl zum Oesfney der
Türe zu veranlassen . Auch als die Nachbarn
herbeieilten *Wid ihm zuriefen , er solle die Türe
aufmachen , lieh sich der Knirps nicht stören.
Man entschloß sich schließlich , die Turlullung
einzuschlagen . Aber auch die Arthiebe konnten
den Kleinen nicht aus der Ruhe bringen und
als sich herausstellte , daß man auch auf diese
Art nicht ins Zimmer kam , wurde die Polizei
Herbeigeruten . Diese erschien mit ihrer gro¬
ßen Steigleiter  und holte den frechen
Knirps aus seiner Festung heraus , So konnte
man ihn wieder der Mutter übergeben , sie
ihn trotz ihrer Freude nicht gerade sanft
emvfina.

NtiWrWe Wsle in SriMiMaken
Friedrichshasen . 31 . Angust . Am Montag¬

abend trafen aus München etwa 50 führende
Männer des bulgarischen Handwerks hier
ein , die sich auf Einladung der Deutschen
Arbeitsfront auf einer Fahrt durch Deutsch¬
land befinden . Auf einem ihnen zu Ehren
gehaltenen Kameradschaftsabend der Kreis-
Handwerkerschaft Friedrichshasen begrüßte
Gauamtsleiter Bätzner  die bulaariicken

Was - er große Stuttgarter Festzug
am Sonntag alles bringen wird

Um es gleich zu sagen : Der Festzug , der sich
am kommenden Sonnsag als dem Schlußtag der
großen Stuttgarter Festtage durch die Straßen
der schwäbischen Landeshauptstadt bewegen
wird , verspricht m seiner sinnvollen Geschlvs.
sxnheit , seinem künstlerischen Aufbau und sei»
ner Farbenpracht außerordentlich viel Neues
zu bringen . Wenn der mehr als vier Kilo¬
meter länge , einzigartige Zug an denen vor-
übergezogen sein wrrd , die aus aller Welt nach
Stuttgart gekommen sind , dann wird es ihnen
noch einmal ganz klar werden , weshalb das
Schtpabenland und weshalb Stuttgart dazu
berufen ist, die Heimatstadt der Ausländsdeut¬
schen zu sein , Die Reichssturmsqhne und
Landsknechte eröffnen den Zug . Historische
Regimenter  aus den Zeiten Friedrichs
des Großen bis zur deutschen Einigung 1870
ziehen vorüber , Dann erinnern Württem¬
berg is che Städte  an ihre große Ver¬
gangenheit . Die Schwaben ans aller
Welt,  die von der NSG . „ Kraft durch
Freude " in Hamburg mit großem Erfolg ge¬
zeigt worden sind , gliedern sich in Geschichte,
Volkstum und Arbeit . Trachtenkapellen beglei¬
ten diesen ersten Teil des Zuges . Dann nimmt
dieser ernsten Charakter an . Die ans Württem¬
berg hervorgegangenen deutschen Herrscher¬
geschlechter treten auf . Festwagen mit Riesen¬
plastiken verkörpern unsere großen Dichter und
Sänger des vergangenen Jahrhunderts und
dann leitet eine die Garten - und Blumenstadt
darstellende Pyramide über zur neuen Zeit , zu
Stuttgart als der Stadt des Buches , der Wii-

Gäste zugleich im Namen von Nejchsstatt-
halter Murr . Ebenso wurden sie von Bürger¬
meister Bärlin  willkommen geheißen . Der
Präsident des bulgarischen Handwerks be¬
tonte in seiner Ansprache , daß er ustd seine
Freunde sich insbesondere dafür interessier¬
ten , was aus den Gebieten der Organisation,
des Handwerks , der Technik und der Kultur
in den vergangenen vier Jahren in Deutsch,
land geschaffen worden ist . Am Dienstag be¬
sichtigten die bulgarischen Handwerker den
Luftschiffbau Zeppelin . Die nächsten Ziele
ihrer Deutschlandreise werden Meersburg.
Freibura und Karlsruhe sein.

senschaft , der Kunst , des Sports , der Bäder.
So steigert sich das Programm des Festzuges
immer mehr , um schließlich seinen Höhepunkt
zu erreiche » in der grandiosen Darstellung:
Stuttgart , die Stadt der Aus¬
ländsdeutschen!  Dann beschließt der
Marschtritt der Formationen den imposanten
Zug , der in allen seinen Teilen etwas Außer¬
gewöhnliches , Einmaliges sein wird.

Das auslandSdeuksch« Festkonzert
Im Rahmen der V , Reichstagung der

Ausländsdeutschen veranstaltet der Neichs-
sender Stuttgart in Zusammenarbeit mit
der Auskandsorganisatio » der NSDAP , am
Freitag . 3 , September , abends 8 Nhr . im
Festsaal dex Liederhalle ein Festliches
Konzert,  das unter dem Leitgedanken
.Ter Rundfunk — die Brücke ins Reich"

stehen wird . Tie Vortragsfolge ist außer¬
ordentlich vielseitig und wird neben Werken
von Bach . Händel . Mozart . Haydn . Schubert.
Schumann , Johann Strauß n . a . auch
deutsche und insbesondere schwäbische Bocks-
lieber ansklingen lassen . Bei der Veranstal-
kling wird Landesgruvpenleiter Italien . Pg.
Eitel -Nom . über das Thema „Ter Rundfunk
— die Brücke ins Reich " sprechen.

*

Am Mittwochabend 6 Uhr spricht in der
Stadthalle der Jugendjührer des Deutschen
Reiches . Baldur von Schirach.  Gau¬
leiter Bohle und Gebietssührer Snndermann
werden dabei ebenfalls das Wort ergreifen.

In London ist die japanische Antwort ans
den britischen Protest wegen des Fenerübcr-
falls auf den britischen Botschafter in China
überreicht worden . Japan drückt sein tiefstes
Bedauern über die Verletzung des britische»
Botschafters aus und bietet volle Entschuldi¬
gung wegen des Borsaks an . Eine Bestrasung
der verantwortliche » japanische » Piloten wird
abgelehut . Ferner wird die Frage der Er¬
richtung einer internationale » Nichteinmisch¬
ung in China erhoben . Bestimmte Zusiche¬
rungen über die Vermeidung ähnlicher Un¬

glücksfälle ln der Znknnft können nicht ge »'
gebe » werden.

Bei Goshen im Staat Indiana ( USA .) stieß
ei » vollbesetzter Ueberlaudomnibns mit einem
Personenwagen zusammen . 7 Personen wur¬
den getötet und über 83 mehr oder weniger
schwer verletzt.

Schwarzes Sretts
po»t»iqir>tlich. Nachdruck verboten.

I - apgllmsslion s

Vau / Kreis / Ortsgruppe»
NSDAP . Kreisleitung Calw , KceiSauS-

b i l d u n g s l e i t e r.
Am Donnerstag den 2. Sept ., abends 8 Uhr,

findet ans der Kreisleitung Calw die Aus¬
gabe der Ausrüstung für die Marschteilneh¬
mer am Reichsparteitag 1M7 statt.

Am Sonntag den 5. Sept ., vormittags
10 Uhr , wird ans dem Sportplatz des Turn¬
vereins Caliv lau der Hirsauex Straßej ein
Appell der Marschteilnehmer am Reichsvartei-
tag 1037 des Kreisabschnittes Calw abgehal-
tcn . Anzug : Großer Marschanzng , Tornister,
Brotbeutel nnd Feldflasche . Decke in die Zelt¬
bahn eingerollt.

NSDAP . Kreisleitung Calw . Kreis  -
k a s s e n I c i t e r.

Die Rechnungsbeträge für die Neichspartei-
tag -Abzcichcn sind bis spätestens Samstag
restlos zu überweisen . Konto 308 bei der
Kroissparkasse Calw.

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Kassen¬
lei  t c r.

Die Zellcnleiter rechnen die Reichsparteitag-
Plaketten bis spätestens Freitag abend ab.

Etultgarier Schlachlviehmarkt
vom Dienstag . 31. August

Auftrieb:  8 Ochsen. 170 Bullen . 131 Kühe,
88 Färsen . 931 Kälber . 1036 Schweine . 1 Schaf.

Preise:  Ochsen a 44. Bullen a 40—43, b 3?
bis 38. Kühe a 39—41. b 33—37 c 25—32 d IS
bis 24, Färsen a 41—43. b 39. Kälber a 60- 65,
b 58—59. c 42- 56, d 37—40. Schweine a 56,5,
b 1. 56,5. b 3. 56,5. c 55.5. d 52.5, e 52.5, f 50,5,
g 1 56,5, g 2. 50,5—54,5, h Eber und Aktschneider
54,5 RM . für je 50 Kg. Lebendgewicht.

Marktverlaus:  a -Kühe , a. u. b-Ochsen.
Bullen , Färsen zugeteilt , Handel in den übrigen
Wertklassen ruhig , Kälber belebt Schweine zuge¬
teilt.

W . Forstamt Hirsau

BreWslz- mid
SWg-VttWs

Am Dienstag .de » 7.Tept . 1887
»ach« . 5 Uhr in Oberreiche«-
bach im Tasthof zum „Hirsch¬
aus Staatswald Distr . V. Wecken-
Hardt Abt . 4 Siehdichsür , 5 Herr-
schastsbiegel , 19 Schwärzmiß , 22
Ob . Haoelsburg , 16 Neubrunnen,
17 Zeilerholz

Nadelholz Anbruch Km 42
sowie das Reisig aus Distr . IV. Bir¬
ken und V. Weckenhardk geschätzt
zu 4000 Wellen.

Vei Verüauungsstorurigm, ÄchwurüekmMen
und ähnlichen Störunge « des Wohlbefindens Hot sich seil weit über hundert
Jahren das bekannte Hausinittel „Klosterfrau -Melissengeist " ausgezeichnet be¬
währt . So berichtet z. B . Frau G. Vruckmann, Hamborn , Katharinens » . 8.
am 3. lO. 19Z4 wie solgt:

„Mit Ihrem Klosterfrau -Melissengeist Habs ich sehr gute Erfahrungen ge¬
macht, besonders bei Magen - und Darmbeschwsrden . Ich habe viel und plötzlich
auftrstend « Schmerzen und brauche dagegen stets Klostersrau -Melissengeist , der
sich dadurch immer bei mir im Hause befindet . Ebenfalls Hab« ich viel unter
Schwindel und Ohnmachtsanfällen zu leiden ; auch dabei tut Klosterfrau-
Melissengeist mir stets gut« Dienste . Er ist mir daher unentbehrlich geworden,
und kann ich ihn jedem bestens empfehlen ."

Wie erklärt sich nun diese gute Wirkung ? Als keines Heilkräuter Destillat,
das von allen nachteiligen Nebenwirkungen frei ist, wirkt Klosterfrau -Melissen¬
geist günstig aus grundlegende Funktionen de- menschlichen Organismus , wie
Verdauung , Nerven - und Herztätigkeit , und übt dadurch seinen gesundenden Ein¬
fluß in vielseitiger Weise aus . Näheres aus der Gebrauchsanweisung , die jeder
Packung bsiliegt . Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur den echten

Klostersrau -Melissengeist in der blauen Packung mit den drei Nonnen . Erhältlich in allen Apotheken und
Drogerien in Flaschen von SS Psg . an. - — ....

StadtLalw.

Zwei Hunde zugelaufen
<eln Dobermann und ein Gchwarzbranner)
Näheres Polizeiwache.
Ealw , den 31. August 193?

Der Bürgermeister.

vk . ReüsIicitA
muck sd 2. g. Z7

rslWIÄ bk . W
Miick

An unsere verehelichen Leser!
Die Abounementsgevühren für Zeitungen
sinö nach einer Verlegeranordnmtg im vor¬
aus zu entrichten . Wir bitten unsere verehrl.
Leser , die Bezugsgebtthren für den laufen¬
den Monat jeweils bis spätestens 6. des
Monats an unsere Trägerinnen gegen
Empfangsbescheinigung zu bezahlen . Der
Bezugspreis einer Zeitung ist so niedrig ge¬
halten , daß jeder Leser seiner Zahlungs¬
pflicht pünktlich Nachkommen kann . Rück¬
ständige Bezugsgebühren müssen sofort de»
zahlt werde».

Am Sonntag ging auf dem
Weg von Bad Teinach z. Dachshos

eiie gM»e
itklore»

Der Findet wird gebeten , solche
gegen Belohnung im Hotel Hirsch
Bad Teinach , abzuqeben.

LWrlki
mit Beerenanlage . '/« Morgen,
bei Calw , schön gelegen , verkauft

K. Tann »Ealw, Alzenbergerweg.
. in.

Heute frisch eiNgetkofseN:

Kabltau ^ «nt»
bEelach » jm Ganzen
Goldbarsch "
Makrelen

grUne Heringe
frische Bücklinge
Neue Marinaden

Rollek Marktplatz 17

E Für einen ernstlichen zah-
WL lungsfähigen Käufer suchenWwir in der dortigen GegendMWirtschaftzukaufen.
W Unverbindliche Angebote
W von Besitzern erbeten anM Alfred Engel^ Grundbesitz-HypothekenW Reutlingen.W Adolf-Hillerslraße4

8sllN «lSdmssvtziNkll
aar ln» ^s «I»gvovl »Srt.

Lssts ksrstuog , billige krsiss . 8tlck-
unck Ltopksnlsltunx . cklts blsscklnsn
veeräon in 2sklung xeaominon.

Mi MillMlW.
O» i« r, I. scisrstr . 19.

Gewandtes , fleißiges

Mädchen
mit guten Zeugnissen gesucht

Trau Dentist Köhler

Kleinere WWW
für älteres Ehepaar zu vermieten

Marktstratze 8

I. LSLM
MiMkilMMilllSI

Gutes schöner Halbleinen
80 cm breit für Kissen und Haipfelbezüge

MK. 1.30, 1.3S, 1.45, 1.50, 1.60, 1.70
150 und 160 cm breit für Leintücher und Oberleintiicher

MK. 1.60, 2.10, 2.60, 2.80, 2.90, 3.10, 3.30

Paul Rüuchle, ««Markt.Ealw

i-iss -MÄkM Kpauk
Oorsnl Or. msct . Kadi !.

Vsriobts

Xirvkdsim -Isok Ssrlin
Obirurg. Klinik cksr ObsrNS

1. Ssptsmbsr 1937

Zum yo .Liduri» »««Aindeni» -««

Wer skinem volkr so dlk7mic hielt U
soll selbst invrur nie vergessen frlns

-MW

HllMnHM HlkMaiistlllttsilZanktNund Sparkassenb» NeliW rnige-A
pöstsHt̂hoato der Ylndknbu,h.Sotndt.-VktIü,--syA

«»»»»,
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